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In der Sintfluterzählung kündigt Gott dem Noah Gen il Strafgericht MIT fol-
genden en

F 1807 5y 0727 e p x 71793 T 78
UND ICH WERDE DIE SINTFLUT ASSER UBER DIE FERDE

In Gen J1es [al Rahmen des Ausführungsberichtes
F ISM 5 C ?D 2n A 11410 13R 077 11917

UND NOAH WAR 600 A UND DIE WAR WASSER AUF DER ER-
DE)
FS IST INe wohlbekannte atsacne dafßs der Text beiden Versen Unordnung IST
|)as Wort W wurde beidesmal Yarız offenkundig nachgetragen und kann AUus Grün-
den der syntaktischen ll kaum Zzu  3 ursprünglichen Textbestan! gehören | älßt
INan}n 0 2?7 beidesmal WEUY, dann autet der Text deutscher UÜbersetzung für Gen

UND ICH DIE UBER DIE FRDE BRINGEN und für Gen
UND NOAH WAR 600 AL . UND DIE SINTFLUT ESCHAH er AR) AUF DER
FRDE |)as Eindringen VOorn/ E den Bibeltext ird zumindest Heim ersten Vor-
kommen Gen gedeute dafß Ssich nierbei EIrle exikalische Fr-
Klärung des rgendwann NIC enr geläufigen 1373 handele J1ese Erklärung kann
kaum stimmen, eil der Glossierung VOorT! 1a UrC| (]?7) entscheidende FHemente
des erläuterten Begriffs abgehen würden Fine INn IST NIC| einfach asser 10185
dern Wasser gewaltiger enge und MIt zerstörerischer ra Der neueste an
der textkritischen Forschung endiert INn den überlieferten masoretischen eyXxt in
Gen6, für wahrscheinlich ursprünglic halten und jediglich GenT das F3

streichen, weil eif eil der Septuaginta, gEeNaUET gesagt der CX Alexandrinus,
hier K U1 Kar(1kk\)ouöc n V eN1 NC YN  S3 schreibt.* Doch das klingt NIC
reCc| überzeugend. )as Wort E3 irkt auch ersten Bibelvers überaus störend

Je! LWa schon inner rItiıcal and Exegetical Commentary Genesis ufl!
Edinburgh 930

erg! hierzu uch die eutsche UÜbersetzung bei Ruppert (jenesis Fin kritischer und
theologischer Kommentar 1.Teilband Würzburg, 992 288

So 7zum eispie Soggin [Das Buch Genesis Darmstadt 997 132
Je! IWa Hende! The Text of Genesis 19 New Yor/!  XTOT| 1998 F.1OV

Der Jext der Hebrälischen ibel u  ga 1997 warn aur 234 un O! bel Gen
VOT voreiligen Streichung des dort vorkommenden C773 als Glosse



Sowon| In Gen.6,17 als auch n en Dı das Wort DA Yarız offenkundig VOTrT]
zweliter Hand eingefügt worden Was Hisher ehlt, ST ine plausible Erklärung für die
Einfügung VOT) C773 Deiden Stellen ie nachfolgenden Ausführungen stellen den
Versuch dar, eine Solche jefern
Als Ausgangspunkt der Betrachtung S@| NIC en.6,17, sondern en ewählt
Die hebräische Textaussage: FA &; b Q?D 2n y An UND DIE SINTFLUT
WAR WASSER AUF DER ERDE führt doch Zwangsläufig der rage, ob denn die Sint-
Tlut aus einer anderen Materie als asser estenen können |ie nachfolgend Z1-
1e| Talmudpassage auUSs Sanhedrin 08b ildet den Gesichtspunkten nNiIStoO-
risch-kritischer Bibelausiegung Zz!Walr keinen korrekten Einstieg In die LÖSUNG des Pro-
ems; SIEe Dı aber Uunter strukturellen spekten betrachtet Urchaus hilfreich, die
aufgeworfene rage eantworten können:

aba Lrug Olgende Auslegung Vor. Was ISt der INN des Schrifttextes: 15 “a
S4 7yın 5 142 7INW nınzyv>(Hiob 12,5)>? Der Text lehrt, daß 0an der
erechte SeINe Z/eitgenossen zurechtwies und Worte ihnen sprach, die Ihnen)
unangenehm e7) WIE Feuerfackeln fv Sie zeigten ihm hre Verachtung
und sprachen ihm ‘Alter, 'OZ7U ISt Hese Arche U: Fr antworteife ihnen 'Der
Heilige, gepriesen sSe] e 3 üird über euch die N bringen. Da sagten S/E@? INe
M aus 1257 Wenn eineMaUus euer (WRN —_ 32D SsSen Wird, Da
ben WIr dafür en Gegenmittel mit lamen ‘ Alıta Wenn eine (Sintflut) aUus ' asser
kommen aßt aa M 773 19} OR 1), (dann S/E| die ache aus) ! äfßt
S/E aus der Frde hervorkommen, verfügen Wr über eiserne Platten, mit denen WwIr
die Frde zudecken können. Läßt er S/e VO!|  S Hiımmel kommen, verfügen wir über
an Mittel MNamens o 9 (um Uuns Vor dem Wasser Von oben schützen) O

Der Talmudtext stellt hier eInNne haggadische Überlieferung des babylonischen Amo-
raers Raba VOT. der die des 4_JIrh.'s nach Chr. Im /weistromland wirkte. /
UÜber das wirkliche Iter und die wahre Herkunft seiner Ausführungen (1äßt Sich nichts
sagen.8 Auf jeden Fall gehen 0a Zeitgenossen n as Ausführungen avon aUs,
daß Gott 7wel Möglichkeiten hat, eIine HIV entfesseln, nämlich entweder eıne
aus Wasser oder Ine aus Feuer, WODEe die zweite Alternative Vorn 03a Zeitgenos-
5en erster Stelle auTgeführt ird Die Talmudpassage sSte Im Kontext etlicher

Ich unterlasse hier die Übersetzung des schwierigen Hiobverses und die Diskussion seiner
eigenwilligen Deutung UrC| Raba, eil die amı verbundenen robleme VO eigentlichenThema eit WEeEQ ren würden.

Text ach:y ID T 7 HQ MJO0ON, traditionelle Ausgabe MiIt uperkom-
mentaren, Nachdruck Jerusalem, 980/81 Die volle Zitierung des hebräischen riıgina
terblieben
textes Ist uSs Platzgründen und Wegen der leichten Zugänglichkeit Vvorn Talmudausgaben

Zu Person und Werk siehe G.Stemberger: Einleitung in Talmud und J1drasc! ufl.,
München, 1992, 5.101

P.Lewis: udYy of the Interpretation of Noah and the HOoOd In Jewıish and Christian | ıte-
rature, Leiden, 1978, geht auf auf die Sanhedrinstelle 1Ur Uurz en

39



Überlieferungen n der rabbinischen Literatur, die eine ualıta VOI —_8 1n
VEerSUus (1 87 Ta kennen on In tannaitischer Zeit finden Ssich hierfür Be-
lege So J1es5 [Nan}\n eiwa n der eCcNıIita des ISsmael FXOdus 18,1 PE daß
äßlich der Sinaioffenbarung Jle Könige der Völker der Welt Bileam gehen und
seinen Kat einnolen. Sie fragen ihn, ob Gott Ine Sintflut über die Weilt kommen
lassen wird, wWIe SIE über die Generation des Noah kommen ließ Bileam vernen
dies vehement DIie Könige drücken Nun ihre Befürchtung dUu>, daf$ ennn (jott eine
IN Wasser über die Frde kommen lassen wird, elr doch iImmernın STa  essen
eiıne Ta auSs Feuer kommen lassen könnte uch diese Befürchtung zerstreut
Bileam. (jott S@]| Im Begriff, seinem olk die ora offenbaren Daraufhin gehen die
Herrscher eruhigt nach Hause.9 Gent Man VOT! der rabbinischen | iteratur einen
zeitlichen chritt zurück in das hellenistisch-jüdische Schrifttum, darf aurf Favius
osephus verwiesen werden, der n seinen ntiquitates udalrıcae Buch | Kap.2
Derichtet, dafß dam den Untergang aller inge ZUu einen UrCc| euer, zu!  z anderen
urc| gewaltige Wassermassen vorhergesagt habe.10 uch hier IStT der Dualismus
zwischen einer INn aQUus euer und einer N aus Wasser der aC nach kKlar
gegeben Bei Philo Vorn Alexandrien ird n Ruch Kap. ] der OS@EeVITa Gjottes Feuer-
gericht über om und (omorrha MIC| als Hloßes Lokalgeschenhen geschildert, SOoNMN-
dern als groisfiächiger Sintbrand; und dieses Geschehen ird VOT)] ihm ausdrücklich mMit
der großen N paralle QeSeTZt. Durch euer und Wasser selien die Frevier in der
Vergangenheit VOT)] Gott gerichtet worden. !! Geht [Nalf VOT osephus und Philo einen
noch größeren Schritt zurück In die Hiblische Z/eit, muß hier Qanız SummMarisch auf
die textkritisch Uund verbalsyntaktisch zugegebenermalsen schwierige Passage MOS
/ ,4ff hingewiesen werden. In der dort überlieferten Vision des Propheten ruft Gott
en euer herbei, das die große Iu (3 Q1Mn verzehrt und dann auch auf dem
mit dem Begriff Ckertfiur  L DM) umschriebenen Festland HINn euer aber,
das eine kosmische Potenz wiıe die große Iu vaporisiert, bildet selbst eine noch
viel gewaltigere Größe.12 Die Amosstelle zeIg oder S  y dafß Sintbrandvorstellun-
gen schon Im vorexilischen Israe| vorhanden Wenn [Nafl 1UNM auf dem Hinter-
grun der präsentierten Belege aurf Gen 7/,6 zurückkommt, dann ergibt sich Trolgende
ypothese: Der (‚lossator hat als rundte: die Worte Yn Nr by ON 51330
vorgefunden. |)a er VOT einem ausgıing, das neben der V aUuUs asser
auch Ine In  u dQUus euer kKannte, wollte mit der Einfügung VOornNn (1 ?0 andeuten,

9 Text in: RR 7302 2 1: NM27?I0, u nrSg. VOT!] A.Rabin, Jerusalem, 1970, 5S.188
Griechischer Text In Flavıl losephi pera, hrsg Vvon B.Niese, Vol.l Antiquitatum Iudalica-

[ Uum T1 V) ufl., Berlin, 1955, S. 1  N
Griechischer Text und englische Übersetzung bei Oolson ilo ith English {Irans-

lation In JTen Volumes, Bd.6, Nachdruck ambridge (Massachusetts)/London, 1984,
Auf die Philopassage STIE! ich Uurc L.Ginzberg: The Legends of the Jews, Bd.5,

Philadelphia, 1968, 5.149 Sein dort erwähnter wichtiger hebräischer Aufsatz bDer die
ın AUS Feuer hei den inen und Im hellenistisch-jüdischen Schrifttum Im achten
ahrgang der Zeitschrift "Ha-Goren  ‚v WarT mır Jer In München unzugänglich.

Die kosmische DDimension des Organgs ird VOoT H. W. Wolf: Dodekapropheton Joe! und
Amos, BKAT u Neukirchen-Vluyn, 1985, des Verweises auf die
beeindruckende Paralleistelle aus Hesiods Theogonie je| wenig betont.



dafß Gott auch noch ine andere Möglichkeit ZUur Verfügung gehabt e! die
Generation des oa bestrafen, Jese aber nicht ZuUur Anwendung brachte er Sinn
der ersworte F 187 z (]? e F 23 AD are amı Tolgender: UND IS
SINTFLUT WAR ALS ASSER und NIC als Feuer) AUF DER ERDE Entsprechendes
gilt dann für den Vorlauftf In Gen.6,17, Gott das In en Ausgeführte ankün-
digt Der Glossator fand als Grundtext die Worte N a y 8 FA JI 7181

i &r VOT und ügte VOT dem zweitletzten Wort eIn H34 en [)as VOor ihm erstellte
Ergebnis wollte verstanden WISSen: UND ICH DIE ALS
ASSER und NIC als Feuer) UBER DIE ERDE BRINGEN Der Umstand, daß Schon der
Samaritanus beiden Stellen mit dem masoretischen Text völlig konform geht, !S
Deweist, dafß die glossatorische Verunzierung der beiden Bibelverse sSchon senr alt Ist
und zentraler Stelle der JTextüberlieferung VOT|  Me| wurde. Ursprünglich ISst
der vorliegende eyxt aber keineSswegs. der priesterschriftliche Schreiber, des-
er Sintflutversion die beiden Verse zuzuschreiben sind, !4 auf den Dualismus Sint-
Tlut AUuUSs Wasser VeTrSUS Sintflut AdUuUS$S euer anspielen wollen, dann en
formuliert: 187 öüy P 7179373 1 82 AF 5432773 I8 1: oder er hätte
schrieben: T18NA öüvV H3 3 AT # 173 x1.H er au Jese eIlse
Tormuliert, dan könnte ([Nan}n en In der vorliegenden Fassung a 55930571
E &r „ aıa eventusell 0U als ursprünglichen eyxt ansehen nter den gegebe-
[1e71]1 Umständen darf davon aber gewi MIC| dUS!  en werden.
Dennoch Hildet en n der glossierten Fassung den Dreh- Uund Angelpunkt der nhier
vorgetragenen Überlegungen. Wenn die Aussage: UND DIE WAR
ASSER AUF DER FERDE keinen Nonsenssatz darstellt, sondern Sinn en soll, dann
kannn amı NUur auf den Umstand angespielt werden, dafß neben der Wassersint-
flut auch noch Sintfluttypen aQus anderen Flementen gab Gen und amı auch
schon Gen 6! stellen Abgrenzungserklärungen dar! Wenn INan}n Ssich die oben He-
handelte Belegsituation noch einmal Vor ugen führt, omm als Abgrenzungsgegen-
StTan! eigentlich Ur en Sintbrand DZW. eine IN aus Feuer n rage. Fine SONMN-
stige Möglichkeit, Gen und amı auch Gen.6,17/ n der Jeweils glossierten Fas-
SUNGd sinnvoal| deuten, gibt Kkaum

13 Je!| den Text der Ausgabe Von ı.F.Giron Blanc Pentateuco ebreo-Samaritano ene-
SIS, Madrid, 1976, S.169 und SA
14 Je! {Wa Westermann Genesis, Teillbd. (jenesis 1-11, BKAT ET Neukirchen-
uyn) 1974, 6.5372 und 5.578
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